Die Padaung Karen – Frauenunterdrückung mit Messingringen

Die „Longnecks“ sind ein Unterstamm der Karen, die aus Burma stammen und heute noch dort beheimatet sind. Dort verlangen sie mehr Autonomie, was zu Spannungen zwischen ihnen und der Regierung führt. Die Padaung-Karen, Spitzname „Longnecks“, leben vor allem in Myanmar. Der Besitzer unseres Guesthauses („Little Home Guesthouse“) in Mae Salong, ein Chinese aus Yunan, der in Burma geboren wurde und dessen Eltern aus dem südchinesischen Yunan im Zuge des Kampfes Tschiang-Kai-sheks gegen die Rote Armee Mao Tsetungs geflüchtet waren, sagte uns, das sei alles nur Business. Thais würden die Longnecks aus Myanmar holen, ihnen Geld geben, als Gegenleistung würden sie von ihnen verlangen, „sich in ihren Dörfern auszustellen“. Und das koste Eintritt. Zudem gebe es viele Padaung-Flüchtlinge, die sich der Verfolgung der burmesischen Armee entziehen wollten.
In jüngerer Zeit weigern sich junge Frauen, sich Ringe anzulegen. Stattdessen werden junge Frauen gegen Geld angeworben, sich dieser Prozedur zu unterziehen. Schließlich muss das Geschäft mit uns Touristen weitergehen. Wir waren froh, dass wir diesem Fake entgangen waren.

Schultertiefstand durch das Anlegen von Ringen: Den Mädchen der Longnecks werden etwa ab dem 8. Lebensjahr Ringe um den Hals gelegt. Im Verlauf von mehreren Jahren wird die Anzahl der Ringe kontinuierlich erhöht. In Wirklichkeit verlängert sich der Hals nicht, sondern Schlüsselbeine und Schultern werden heruntergedrückt, so dass die Schultern extrem schräg gestellt sind. Optisch erscheint dies wie eine Halsverlängerung. Eine gefährliche Begleiterscheinung dieser unmenschlichen Prozedur ist das Verkümmern der Halsmuskulatur, was im Ergebnis zum Erstickungstod führen kann. Die Halsringe sind wie Fesseln, weil die Frauen aus ihren Dörfern nicht mehr herauskommen. Denn ein normales Leben außerhalb ihrer „Thai-Dörfer“ ist nicht mehr möglich. Übrigens bekommen die Männer der Longnecks kein Geld, sie haben lediglich Kost und Logis frei, schließlich haben sie keine Ringe um den Hals.

Als Grund für diese unmenschliche Tradition wird in Veröffentlichungen immer wieder hervorgehoben, dass für die Longnecks der „lange Hals“ ein Schönheitsideal sei. Andere Erklärungen führen an, dass die Messingringe vor Tigerbissen schützen sollen – oder vor Übergriffen durch Sklavenhändler. Durch die langen Hälse sollten die Frauen als Sklaven ungeeignet erscheinen.

